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Ihnen allen wünsche ich Menschen, die man liebhaben kann, eine gesegnete 

Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest und ganz viel Hoffnung, 

Gesundheit und Freude im nächsten Jahr. 

Ihr Michael Keßler

So war das mit Josef und Maria, dem Stall und dem Kind. Es war harte Arbeit 

für Josef und seine Hände; und natürlich für Maria und ihren Körper. Einige 

Tage blieben sie noch im Stall. Josef hatte viel zu tun, Maria musste sich 

erholen. Alles haben sie geschafft, mit Gottes Hilfe und weil sie stark waren. 

Stark mit ihren Händen, stark mit ihren Herzen. Stark mit den Herzen wird 

man, wenn man weiß: Gott schenkt Menschen, die man lieben kann. Lieben 

ist: Nicht weggehen.

Und dann das, nur ein paar Wochen später. Maria trifft einen Engel, oder der 

Engel trifft Maria. Wie es auch war, das Ergebnis ist klar: Maria, die junge, mit 

Josef verlobte Frau war schwanger. Und zwar nicht von Josef. Der Engel sagte 

zu Maria: Gott ist der Vater deines Kindes.

Viele haben versucht, das Geheimnis von Josef und Maria zu verstehen. 

Schließlich haben die beiden ja Weltgeschichte geschrieben mit ihrer kleinen 

Geschichte der Wanderung von Nazareth nach Bethlehem, der Volkszählung, 

ihrem treuen Esel und natürlich ihrem Kind im Stall. Was ist also ihr 

Geheimnis? Warum lieben wir die beiden so sehr, alle Jahre wieder?

Die Wahrheit über Josef und Maria ist einfach. Liebe ist: Nicht weggehen. 

Josef hatte sich Maria ausgewählt, und Maria Josef. Das war lange vor der 

Nacht in Bethlehem. Josef war zu den Eltern von Maria gegangen und hatte 

gesagt: Ich möchte Maria zur Frau nehmen. Vielleicht hatte Josef auch gesagt, 

dass er gut auf Maria aufpassen und sie beschützen will. Dann hatte Josef den 

Eltern von Maria noch erzählt, dass er einen kleinen Handwerksbetrieb besitzt, 

eine Zimmermannswerkstatt. Da baut man Häuser oder Ställe oder Wagen, 

die von Eseln und Pferden gezogen werden. Marias Eltern mussten sich also 

keine Sorgen machen; Maria würde es an nichts fehlen. Auch nicht an Liebe, 

hat Josef dann vielleicht noch gesagt. Vielleicht aber auch nicht. Denn von 

Liebe sprach man früher nicht, als man noch schüchtern war bei dem, was 

man so fühlte. Die Eltern von Maria – sie hießen Anna und Joachim – waren 

wohl glücklich über den Mann Josef, der Maria heiraten wollte. Darum 

stimmten sie der Verlobung der beiden zu.

Die Wahrheit über Josef und Maria

Josef liebte Maria. So viel ist sicher. Er hatte um ihre Hand angehalten, er 

wanderte mit ihr viele Kilometer in seine Geburtsstadt Bethlehem, er sorgte 

für Brot und Milch und machte den Stall so bequem wie möglich. Vielleicht 

machte er auch ein Feuerchen, damit es gemütlich war. Dann lauschte er dem 

Gesang der Engel, kümmerte sich um den seltsamen Besuch der Hirten und 

staunte über die Geschenke der Könige. Und wieder kümmerte er sich um Brot 

und Milch, vielleicht auch um warmes Essen. Nur eins machte er nicht. Er ließ 

Maria nicht allein. Er ging nicht weg. Weil er Maria liebte und vielleicht auch ein 

bisschen das Geheimnis um sie herum. Das Geheimnis ihres Kindes, das nun 

auch sein Kind war. Wer liebt, soll nicht weggehen, dachte Josef wohl. Vor 

allem nicht, wenn es schwierig wird. Josef sprach wenig. Wer trösten will, 

muss ja nicht reden. Nur da sein, muss er.

Wir wissen nicht, was nun alles geschehen ist, wer mit wem geredet hat im 

Freien oder unter einem Dach, wer welche Vorwürfe gemacht hat oder nicht, 

laut oder leise. Das alles wissen wir nicht und müssen wir auch nicht wissen. 

Dafür wissen wir, wie die Geschichte ausgegangen ist. Maria brachte in 

Bethlehem einen Sohn zur Welt. Nach Bethlehem mussten sie wegen der 

Volkszählung. Jeder musste in die Stadt seiner Herkunft wandern und sich dort 

zählen lassen. Und weil in Bethlehem kein einziges Zimmerchen mehr frei war, 

mussten Josef und Maria in einem Stall übernachten, in dem dann das Kind zur 

Welt kam. Mit Engelsgesang, Hirten und Königen – und mit Tieren, die den 

Stall etwas wärmer machten. Das alles wissen wir. Und wenn wir ganz genau 

hinsehen und hinhören, wissen wir noch etwas. Nämlich die Wahrheit über 

Josef und Maria. Die heißt: Liebe ist: Nicht weggehen.
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Montag,5. Dezember 2022, 19.00 Uhr, St. Marienkirche

Freitag, 16.12.2021, 19.00 Uhr, Lutherhaus
Weihnachtskonzert mit dem Mosaik-Chor Gera

Karten an den bekannten VVK-Stellen

Sonntag, 18.12.2021 (4. Advent), 16.00 Uhr, St. Marienkirche
Weihnachtskonzert der Chorvereinigung Cantabile e.V. Gera
(siehe Foto)

Konzerte und Veranstaltungen 

Konzert mit The Gregorien Voices

Bitte beachten Sie unsere Aushänge, Abkündigungen und Internetseite.

Benjamin Stielau - Truhenorgel

       

Carsten Tupaika - Trompete

   

Der Eintritt ist frei, um eine Kollekte wird herzlich gebeten.

Änderungen vorbehalten! 

Sonntag (2. Christtag), 26. Dezember 2021, 15.00 Uhr, St. 
Marienkirche

Barocke Meisterwerke aus Deutschland, Italien und England
FESTLICHE WEIHNACHTSMUSIK FÜR TROMPETE UND ORGEL

Bild von Alexandr Ivanov auf Pixabay farbiges Gesicht

Bild von Schwester M. Jutta auf Pixabay 

Stall etwas wärmer machten. Das alles wissen wir. Und wenn wir ganz genau 

hinsehen und hinhören, wissen wir noch etwas. Nämlich die Wahrheit über 

Josef und Maria. Die heißt: Liebe ist: Nicht weggehen.

Josef liebte Maria. So viel ist sicher. Er hatte um ihre Hand angehalten, er 

wanderte mit ihr viele Kilometer in seine Geburtsstadt Bethlehem, er sorgte 

für Brot und Milch und machte den Stall so bequem wie möglich. Vielleicht 

machte er auch ein Feuerchen, damit es gemütlich war. Dann lauschte er dem 

Gesang der Engel, kümmerte sich um den seltsamen Besuch der Hirten und 

staunte über die Geschenke der Könige. Und wieder kümmerte er sich um Brot 

und Milch, vielleicht auch um warmes Essen. Nur eins machte er nicht. Er ließ 

Maria nicht allein. Er ging nicht weg. Weil er Maria liebte und vielleicht auch ein 

bisschen das Geheimnis um sie herum. Das Geheimnis ihres Kindes, das nun 

auch sein Kind war. Wer liebt, soll nicht weggehen, dachte Josef wohl. Vor 

allem nicht, wenn es schwierig wird. Josef sprach wenig. Wer trösten will, 

muss ja nicht reden. Nur da sein, muss er.

Ihnen allen wünsche ich Menschen, die man liebhaben kann, eine gesegnete 

Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest und ganz viel Hoffnung, 

Gesundheit und Freude im nächsten Jahr. 

So war das mit Josef und Maria, dem Stall und dem Kind. Es war harte Arbeit 

für Josef und seine Hände; und natürlich für Maria und ihren Körper. Einige 

Tage blieben sie noch im Stall. Josef hatte viel zu tun, Maria musste sich 

erholen. Alles haben sie geschafft, mit Gottes Hilfe und weil sie stark waren. 

Stark mit ihren Händen, stark mit ihren Herzen. Stark mit den Herzen wird 

man, wenn man weiß: Gott schenkt Menschen, die man lieben kann. Lieben 

ist: Nicht weggehen.

 

Ihr Michael Keßler
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Herzliche Einladung
zur Bibelwoche
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Samstag, 9. Dezember 2023 l 19.30 Uhr l St. Marienkirche

Konzerte und Veranstaltungen 

NACHTLICHT - Songs für einen Winterabend Stimmungsvolle und 
traumhafte Songs machen das Konzert von Christina Rommel&Band zum 
ganz besonderen Event. Eine perfekte Mischung aus eigenen neuen und 
bekannten Winter- und Weihnachtsliedern wurden in einen Mix aus Klassik 
und Rock stilvoll arrangiert. Karten an den bekannten VVK-Stellen.

Samstag, 9. Dezember 2023 l 16.30 Uhr l Lutherhaus
 „Hört der Engel helle Lieder“- ein stimmungsvoller Mix aus traditionellen und 
modernen Weihnachtsliedern mit dem Vokalensemble Mosaik e.V. Gera. 
Unter der Leitung von Lucia Caroline Perez erklingen neben vielen deutschen 
Weisen zum Fest auch internationale Weihnachtslieder. Das Konzert lädt      
zur Einstimmung auf den im Anschluss stattfindenden Lebendigen Advents-
kalender ein!

Dienstag, 19. Dezember 2023 l 19.30 Uhr l St. Martini-Kirche in 
Zwötzen Weihnachtliches Konzert mit dem Aequalis-Frauenchor Gera

Unter dem Motto  „Guten Abend, schön Abend ...“ gestaltet die Harmonika Big 
Band  „Big Chaps“ der Musikschule Fröhlich Gera ein Weihnachtskonzert 
mit bekannten deutschen und englischen Weihnachtslieder. Natürlich darf 
mitgesungen werden. Die Mädchen und Jungen üben schon fleißig und hoffen, 
dass recht viele Gäste kommen werden.

Sonntag, 17. Dezember 2023 l 18.00 Uhr l St. Marienkirche
Adventskonzert der Chorvereinigung Cantabile Gera e.V. - Das Konzert findet 
im Rahmen des Lebendigen Adventskalenders unserer Gemeinde statt.

Dienstag, 26. Dezember 2023, 2. Christtag l 15.00 Uhr 
St. Marienkirche

Samstag, 16. Dezember 2023 l 15.30 Uhr l St. Marienkirche

„Lobgesang und Saitenklang“ Weihnachtliche Musik für Sopran, Violine und 
Klavier - Werke vom Barock bis zur Spätromantik l Annick Vettraino - 
Sopran / Peter Wiegand - Violine / Benjamin Stielau - Klavier

Montag, 5. Dezember 2022|19.00 Uhr|St. Marien

Sonntag, 18. Dezember 2022 4. Advent 16.00 Uhr St. Marien| | |

Weihnachtskonzert der Chorvereinigung Cantabile e.V. Gera

Sonntag 26. Dezember 2022 2. Christtag 15.00 Uhr St. Marien , | | |

Karten an den bekannten VVK-Stellen

FESTLICHE WEIHNACHTSMUSIK FÜR TROMPETE UND ORGEL

Freitag, 16. Dezember 2022 19.00 Uhr Lutherhaus| |

Barocke Meisterwerke aus Deutschland, Italien und England

Konzerte und Veranstaltungen 

Konzert mit The Gregorien Voices

Weihnachtskonzert mit dem Mosaik-Chor Gera

 

Carsten Tupaika - Trompete, Benjamin Stielau - Truhenorgel

Der Eintritt ist frei, um eine Kollekte wird herzlich gebeten. Änderungen 

vorbehalten! Bitte beachten Sie unsere Aushänge, Abkündigungen und 

Internetseite.

Das Konzert findet im Rahmen des Lebendigen Adventskalenders unserer 
Gemeinde statt.

St. Marienkirche 2. Christtag, 26. Dezember 2023, 15.00 Uhr

Der Eintritt  für diese Konzerte ist frei, um eine Kollekte wird herzlich 
gebeten.

„Lobgesang und Saitenklang“ Weihnachtliche Musik für Sopran, Violine und 
Klavier-WERKE VOM BAROCK BIS ZUR SPÄTROMANTIK

 „Hört der Engel helle Lieder“-ein stimmungsvoller Mix aus traditionellen 
und modernen Weihnachtsliedern mit dem Vokalensemble Mosaik e.V. 
Gera. Unter der Leitung von Lucia Caroline Perez erklingen neben vielen 
deutschen Weisen zum Fest auch internationale Weihnachtslieder. 

St. Marienkirche Samstag, 16. Dezember 2023, 15.30 Uhr

Annick Vettraino - Sopran / Peter Wiegand - Violine / Benjamin Stielau - 
Klavier

St. Marienkirche Sonntag 17. Dezember 2023, 18.00 Uhr

Das Konzert lädt zur Einstimmung auf den im Anschluss stattfindenden 
Lebendigen Adventskalender ein!

Lutherhaus Samstag, 9. Dezember 2023, 16.30 Uhr

Unter dem Motto "Guten Abend, schön Abend ..." gestaltet die Harmonika 
Big Band "Big Chaps" der Musikschule Fröhlich Gera ein 
Weihnachtskonzert mit bekannten deutschen und englischen 
Weihnachtslieder. Natürlich darf mitgesungen werden. Die Mädchen und 
Jungen üben schon fleißig und hoffen, dass recht viele Gäste kommen 
werden.

Adventskonzert der Chorvereinigung Cantabile Gera e.V.

Änderungen vorbehalten! 

St. Marienkirche Samstag, 9. Dezember 2023, 19.30 Uhr

Stimmungsvolle und traumhafte Songs machen das Konzert von Christina 
Rommel&Band zum ganz besonderen Event. Eine perfekte Mischung aus 
eigenen neuen und bekannten Winter- und Weihnachtsliedern wurden in 
einen Mix aus Klassik und Rock stilvoll arrangiert.

Bitte beachten Sie unsere Aushänge, Abkündigungen und Internetseite.

       

Karten an den bekannten VVK-Stellen. (siehe Foto)

NACHTLICHT-Songs für einen Winterabend



Dienstag, 26. Dezember 2023, 2. Christtag l 15.00 Uhr 
St. Marienkirche

Jedenfalls haben wir uns gemeinsam mit der Kirchgemeinde Zwötzen 

beworben, ein solcher Ausstrahlungsort sein zu wollen und denken, dass wir 

bereits jetzt schon recht viele Kriterien eines solches Ortes erfüllen. Die 

Neues aus dem Gemeindekirchenrat

@Ausstrahlungsorte

„Lobgesang und Saitenklang“ Weihnachtliche Musik für Sopran, Violine und 
Klavier - Werke vom Barock bis zur Spätromantik l Annick Vettraino - 
Sopran / Peter Wiegand - Violine / Benjamin Stielau - Klavier

Sicher haben sie diesen Begriff schon einmal aus einer der verschiedenen 

Quellen unseres Kirchenkreises entnommen. Die Benennung bzw. die Bildung 

von „Ausstrahlungsorten“soll nicht nur eine neue Strukturreform sein, um 

Kosten und Personal zu sparen. Sie soll - bedingt durch den Rückgang an 

Gemeindemitgliedern und den damit verbundenen schleichenden 

Stellenabbau - eine sinnvolle Bündelung der Ressourcen an den so genannten 

„Ausstrahlungsorten“ bewirken und gleichzeitig die Angebote für die 

Gemeindearbeit zuverlässiger und attraktiver machen. Das heißt, dass an 

diesen festgelegten Orten des Kirchenkreises immer regelmäßig wöchentliche 

Gottesdienste stattfinden, es eine qualitativ gute kirchenmusikalische Arbeit 

und ein breites Portfolio an stattfindenden Angeboten gibt, die alle 

Altersgruppen der zugehörigen Gemeinden erreichen können. Diese Orte 

Sicher tun sich auch hierbei viele Fragen und Ungewissheiten auf, Fakt ist 

jedoch, dass es einer längerfristigen Reaktion auf die Problematik sinkender 

Kirchenmitglieder bedarf. Die angedachte Variante ist in meinen Augen eine 

recht gute, die dabei noch Gestaltungsspielräume zulässt, um den Geist 

Gottes auch trotz klammer Kassen in die Welt zu senden. Diese Möglichkeit 

sollte dann allerdings auch in allen Ebenen verantwortlich gefüllt und genutzt 

werden und nicht als weiterer Schritt zur Selbstabschaffung verstanden 

werden…. (meine Meinung)

Der Eintritt  für diese Konzerte ist frei, um eine Kollekte wird herzlich 
gebeten. - Änderungen vorbehalten! Bitte beachten Sie unsere Aushänge, 
Abkündigungen und Internetseite.

Da gibt es neben den zahlreichen und ständig wieder kehrenden 

organisatorischen Dingen, die zum Beispiel Haushaltsplanung, Anfragen zu 

Kirchennutzungen, Vermietungsangelegenheiten von Lutherhaus, Pfarrhaus 

und ähnliche Dinge betreffen, auch noch etliche Neuigkeiten zu berichten, die 

nicht so alltäglich sind und auch kommende Zeiten stark prägen werden. 

sollten auch aufgrund ihrer baulichen Gegebenheiten attraktiv und in der Lage 

sein, dies zu leisten bzw. diese Funktionen wahrnehmen zu können. Den 

Ausstrahlungsorten sind dann ein Pfarrer und ggf. weitere Personalressourcen 

wie Diakone, Gemeindepädagogen, Kantoren etc. zugeordnet, um diese 

Aufgaben zu bewältigen. Dabei soll auf die unterschiedlichen Ausprägungen 

der Gemeinden geistlich und strukturell Rücksicht genommen werden. 

Wichtig dabei ist noch zu erwähnen, dass dabei keine Kirchgemeinden 

stillgelegt oder Kirchen geschlossen werden und die Existenz der einzelnen 

Kirchgemeinden nicht in Frage gestellt werden soll.
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@Ausstrahlungsorte

Soweit der derzeitige Sachstand, der sowohl auf Kirchenkreisebene als auch auf 

landeskirchlicher Ebene noch verhandelt wird und im Entstehen ist.

Da gibt es neben den zahlreichen und ständig wieder kehrenden organisatorischen 

Dingen, die z.B. Haushaltsplanung, Anfragen zu Kirchennutzungen, 

Vermietungsangelegenheiten von Lutherhaus, Pfarrhaus und ähnliche Dinge 

betreffen, auch noch etliche Neuigkeiten zu berichten, die nicht soalltäglich sind 

und auch kommende Zeiten stark prägen werden. 

Jedenfalls haben wir uns gemeinsam mit der Kirchgemeinde Zwötzen beworben, 

ein solcher Ausstrahlungsort sein zu wollen und denken, dass wir bereits jetzt schon 

recht viele Kriterien eines solches Ortes erfüllen. Die Zwötzener Kirchgemeinde hat 

der gemeinsamen Bewerbung ebenfalls zugestimmt, da wir aufgrund ähnlicher 

Gemeindegliederzahlen sehr ähnlich aufgestellt sind, wir bereits seit längerem 

einen gemeinsamen Pfarrer haben und uns die Linie 1 sehr praktisch, zuverlässig 

und  barrierefrei  verbindet!  Konkret ansässig wäre der Ausstrahlungsort dann in 

Untermhaus. 

Sicher haben sie diesen Begriff schon einmal aus einer der verschiedenen Quellen 

unseres Kirchenkreises entnommen. Die Benennung bzw. die Bildung von 

„Ausstrahlungsorten“soll nicht nur eine neue Strukturreform sein, um Kosten und 

Persona l  zu  sparen.  S ie  so l l  -bed ingt  durch den Rückgang an 

Gemeindemitgliedernund den damit verbundenen schleichenden Stellenabbau -

e ine s innvo l le  Bünde lung der  Ressourcen an den sogenannten 

„Ausstrahlungsorten“ bewirken und gleichzeitig die Angebote für die 

Gemeindearbeit zuverlässiger und attraktiver machen. Das heißt, dass an diesen 

festgelegten Orten des Kirchenkreises immer regelmäßig wöchentliche 

Gottesdienste stattfinden, es eine qualitativ gute kirchenmusikalische Arbeit und 

ein breites Portfolio an stattfindenden Angeboten gibt, die alle Altersgruppen der 

zugehörigen Gemeinden erreichen können. Diese Orte sollten auch aufgrund ihrer 

baulichen Gegebenheiten attraktiv und in der Lage sein, dies zu leisten bzw. diese 

Funktionen wahrnehmen zu können. Den Ausstrahlungsorten sind dann ein Pfarrer 

und ggf. weitere Personalressourcen wie Diakone, Gemeindepädagogen, Kantoren 

etc. zugeordnet, um diese Aufgaben zu bewältigen. Dabei soll auf die 

unterschiedlichen Ausprägungen der Gemeinden geistlich und strukturell Rücksicht 

genommen werden. Wichtig dabei ist noch zu erwähnen, dass dabei keine 

Kirchgemeinden stillgelegt oder Kirchen geschlossen werden und die Existenz der 

einzelnen Kirchgemeinden nicht in Frage gestellt werden soll.

Sicher tun sich auch hierbei viele Fragen und Ungewissheiten auf, Fakt ist jedoch, 

dass es einer längerfristigen Reaktion auf die Problematik sinkender 

Kirchenmitglieder bedarf. Die angedachte Variante ist in meinen Augen eine recht 

gute, die dabei noch Gestaltungsspielräume zulässt, um den Geist Gottes auch trotz 

klammer Kassen in die Welt zu senden. Diese Möglichkeit sollte dann allerdings 

auch in allen Ebenen verantwortlich gefüllt und genutzt werden und nicht als 

weiterer Schritt zur Selbstabschaffung verstanden werden…. (meine Meinung)



Jedenfalls haben wir uns gemeinsam mit der Kirchgemeinde Zwötzen 

beworben, ein solcher Ausstrahlungsort sein zu wollen und denken, dass wir 

bereits jetzt schon recht viele Kriterien eines solches Ortes erfüllen. Die 

Zwötzener Kirchgemeinde hat der gemeinsamen Bewerbung ebenfalls 

zugestimmt, da wir aufgrund ähnlicher Gemeindegliederzahlen sehr ähnlich 

aufgestellt sind, wir bereits seit längerem einen gemeinsamen Pfarrer haben 

und uns die Linie 1 sehr praktisch, zuverlässig und  barrierefrei  verbindet!  

Konkret ansässig wäre der Ausstrahlungsort dann in Untermhaus. 

Altersgruppen der zugehörigen Gemeinden erreichen können. Diese Orte 

sollten auch aufgrund ihrer baulichen Gegebenheiten attraktiv und in der Lage 

Sicher tun sich auch hierbei viele Fragen und Ungewissheiten auf, Fakt ist 

jedoch, dass es einer längerfristigen Reaktion auf die Problematik sinkender 

Kirchenmitglieder bedarf. Die angedachte Variante ist in meinen Augen eine 

recht gute, die dabei noch Gestaltungsspielräume zulässt, um den Geist 

Gottes auch trotz klammer Kassen in die Welt zu senden. Diese Möglichkeit 

sollte dann allerdings auch in allen Ebenen verantwortlich gefüllt und genutzt 

werden und nicht als weiterer Schritt zur Selbstabschaffung verstanden 

werden…. (meine Meinung)

sein, dies zu leisten bzw. diese Funktionen wahrnehmen zu können. Den 

Ausstrahlungsorten sind dann ein Pfarrer und ggf. weitere Personalressourcen 

wie Diakone, Gemeindepädagogen, Kantoren etc. zugeordnet, um diese 

Aufgaben zu bewältigen. Dabei soll auf die unterschiedlichen Ausprägungen 

der Gemeinden geistlich und strukturell Rücksicht genommen werden. 

Wichtig dabei ist noch zu erwähnen, dass dabei keine Kirchgemeinden 

stillgelegt oder Kirchen geschlossen werden und die Existenz der einzelnen 

Kirchgemeinden nicht in Frage gestellt werden soll.

Ausstrahlungsorte greifen kann und wo sich schon erste Umsetzungs-

möglichkeiten dafür auftun.

@Linie 1,  Zwötzen – Gera-Untermhaus

Der Gemeindekirchenrat Zwötzen war auch deshalb am 18.10.2023 zu Gast 

bei uns im GKR. Das heißt, es fand eine erste leibhaftige Tuchfühlung statt, um 

uns besser kennen zu lernen.  Wir begannen mit einer kleinen beiderseitigen 

Vorstellungsrunde, wo wir uns auch über die schon neben der Straßenbahn 

existenten Verbindungen austauschten. Dann nahmen wir in den Blick, 

welche gemeinsamen Aktivitäten möglich und denkbar sind, wo die Potentiale 

unserer beiden Kirchgemeinden liegen, ob und wie der Gedanke der 
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unserer beiden Kirchgemeinden liegen, ob und wie der Gedanke der Aus-

strahlungsorte greifen kann und wo sich schon erste Umsetzungs-

möglichkeiten dafür auftun.

Das Ergebnis brachte bereits etliche Ideen und einige Fixtermine zustande. Da 

wären zwei gemeinsame Gottesdienste im nächsten Jahr mit anschließendem 

Kirchenkaffee: zum einen am Sonntag Cantate, dem 28.04.2024 bei uns in der 

St. Marienkirche und zum anderen am Sonntag, den 25.08.2023 in der St. 

Martini Kirche in Zwötzen. 

Außerdem wollen wir die Zwötzener gern zum Weltgebetstag am 1. März 2024 

und zu unserem Gemeindefest am 15.06.2024 nach Untermhaus einladen.

@Renovierung Lutherhaussaal

Auch ganz praktische Dinge möchten wir gern in Angriff nehmen, wozu auch 

das Vorhaben der Renovierung unseres Lutherhaussaales gehört. Hier soll 

dringend etwas an Elektrik und Beleuchtung, Farbe und Fußboden getan 

werden. Bei dieser Gelegenheit möchten wir gern den Schallschutz zum 

kleinen Saal etwas verbessern und auch das sehr reparaturbedürftige 

Orgelpositiv entfernen, da es sich nur mit großem finanziellen Aufwand wieder 

instandsetzen lässt und wenig genutzt wird. Für sämtliche Aufwendungen und 

Maßnahmen tragen wir gerade die notwendigen Informationen und Kosten 

zusammen.

Alle diese gemeinsamen Termine und weitere Ereignisse von beiderseitigem 

Interesse sollen in beiden Kirchenblättchen gleichermaßen bekannt gemacht 

werden. Zu einer weiteren Idee, die aufgegriffen wird, lesen sie den nächsten 

Punkt.

Der Gemeindekirchenrat Zwötzen war auch deshalb am 18.10.2023 zu Gast bei uns 

im GKR. Das heißt, es fand eine erste leibhaftige Tuchfühlung statt, um uns besser 

kennen zu lernen.  Wir begannen mit einer kleinen beiderseitigen 

Vorstellungsrunde, wo wir uns auch über die schon neben der Straßenbahn 

existenten Verbindungen austauschten. Dann nahmen wir in den Blick, welche 

gemeinsamen Aktivitäten möglich und denkbar sind, wo die Potentiale unserer 

beiden Kirchgemeinden liegen, ob und wie der Gedanke der Ausstrahlungsorte 

greifen kann und wo sich schon erste Umsetzungsmöglichkeiten dafür auftun.

Das Ergebnis brachte bereits etliche Ideen und einige Fixtermine zustande.

Da wären zwei gemeinsame Gottesdienste im nächsten Jahr mit anschließendem 

Kirchenkaffee:zum einen am Sonntag Cantate, dem 28.04.2024bei uns in der St. 

Marienkirche und 

Außerdem wollen wir die Zwötzener gern zum Weltgebetstag am 1. März 2024 und 

zu unserem Gemeindefest am 15.06.2024 nach Untermhaus einladen.

@Linie 1,  Zwötzen – Gera-Untermhaus

zum anderen am Sonntag, den 25.08.2023 in der St. Martini Kirche in Zwötzen. 

Gabriele Günther, GKR

@Küster vakant

                    

Unsere Kirchgemeinde(n) sollten für viele Menschen Heimat sein und Gemein-

schaft in unterschiedlicher Form erleben lassen. Sie brauchen Menschen, die ihre 

guten Ideen mit und für andere umsetzen. Unsere Gebäude können nur einen 

Rahmen und ein Dach dafür bieten, Hauptamtliche können Impulse setzen, Dinge 

befördern, begleiten und helfen, Gottes Geist in Worte zu fassen.  Einladen, 

Teilnehmen und ein kleines Stück von uns hineingeben, das müssen wir selbst tun. 

In diesem Sinne freuen wir uns auch auf den endlich in diesem Jahr wieder 

stattfindenden lebendigen Adventskalender und die vielen freigiebig geöffneten 

Türen!

 

Übrigens suchen wir immer noch freiwillige Menschen, die sich für Küsterdienste in 

unserer St. Marienkirche und in Thieschitz zur Verfügung stellen und Lust und 

Freude daran verspüren, sich um die Vor- und Nachbereitung von Gottesdiensten zu 

kümmern und ggf. auch die eine oder andere sonstige Veranstaltung in der 

Gemeinde mit zu begleiten. Der Umfang dieser Tätigkeiten ist auch variabel 

bestimmbar und kann gern auch auf mehrere Personen aufgeteilt werden.

Auch ganz praktische Dinge möchten wir gern in Angriff nehmen, wozu auch das 

Vorhaben der Renovierung unseres Lutherhaussaales gehört. Hier soll dringend 

etwas an Elektrik und Beleuchtung, Farbe und Fußboden getan werden. Bei dieser 

Gelegenheit möchten wir gern den Schallschutz zum kleinen Saal etwas 

verbessern und auch das sehr reparaturbedürftige Orgelpositiv entfernen, da es 

sich nur mit großem finanziellen Aufwand wieder instandsetzen lässt und wenig 

genutzt wird. Für sämtliche Aufwendungen und Maßnahmen tragen wir gerade 

die notwendigen Informationen und Kosten zusammen.

@Renovierung Lutherhaussaal

Alle diese gemeinsamen Termine und weitere Ereignissee von beiderseitigem 

Interesse sollen in beiden Kirchenblättchen gleichermaßen bekannt gemacht 

werden. Zu einer weiteren Idee, die aufgegriffen wird, lesen sie den nächsten 

Punkt.

Planungsarbeiten im Lutherhaussaal
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Gabriele Günther, GKR

                    

@Küster vakant

Unsere Kirchgemeinde(n) sollten für viele Menschen Heimat sein und Gemein-

schaft in unterschiedlicher Form erleben lassen. Sie brauchen Menschen, die 

ihre guten Ideen mit und für andere umsetzen. Unsere Gebäude können nur 

einen Rahmen und ein Dach dafür bieten, Hauptamtliche können Impulse 

setzen, Dinge befördern, begleiten und helfen, Gottes Geist in Worte zu 

fassen.  Einladen, Teilnehmen und ein kleines Stück von uns hineingeben, das 

müssen wir selbst tun. In diesem Sinne freuen wir uns auch auf den endlich in 

diesem Jahr wieder stattfindenden lebendigen Adventskalender und die vielen 

freigiebig geöffneten Türen!

Übrigens suchen wir immer noch freiwillige Menschen, die sich für 

Küsterdienste in unserer St. Marienkirche und in Thieschitz zur Verfügung 

stellen und Lust und Freude daran verspüren, sich um die Vor- und 

Nachbereitung von Gottesdiensten zu kümmern und ggf. auch die eine oder 

andere sonstige Veranstaltung in der Gemeinde mit zu begleiten. Der Umfang 

dieser Tätigkeiten ist auch variabel bestimmbar und kann gern auch auf 

mehrere Personen aufgeteilt werden.

Blumenschmuck
auf dem Altar
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Trauer-Arbeit ist eine einsame Angelegenheit. Entsprechend möchte der 

gerade heimgekehrte Offizier Markus (Mads Mikkelsen) einfach seine Ruhe 

haben. Er will möglichst wenig weinen, sich um seine Teenager-Tochter 

Mathilde kümmern und den Verlust seiner Frau mit viel Bier herunterspülen. 

Doch diese Rechnung hat er ohne die drei Unglücksvögel gemacht, die vor 

seiner Tür auftauchen. Der Mathematiker Otto, sein nervöser Kollege Lennart 

und der exzentrische Hacker Emmenthaler sind sichtlich vom Leben gebeutelt. 

Allerdings haben sie einen Weg gefunden, dem Schicksal das Handwerk zu 

legen: Sie können rechnen. Und ihren Berechnungen zufolge starb Markus 

Frau nicht zufällig...

9. Februar: „Die Kunst sich die Schuhe zu binden“

12. Januar: „Helden der Wahrscheinlichkeit“

Alex ist ein ziemlicher Loser. Seine Träume von einer Theaterkarriere platzen, 

und dann verlässt ihn auch noch seine Freundin Lisa. Der einzige Job, den ihm 

das Arbeitsamt anbietet, ist, als Betreuer in einem Behindertenheim in einer 

Provinzstadt zu arbeiten. Alex versucht das Beste daraus zu machen und 

meldet seine Behinderten-Truppe bei "Schweden sucht den Superstar" an - 

das kann natürlich nur schiefgehen ...

Cinema Paradiso on Tour im Lutherhaus

Januar - April 2024, freitags ab 20.00 Uhr

Der Pariser Taxifahrer Charles hat einen ziemlich schlechten Tag. Er steckt tief 

in Schulden, droht wegen zahlreicher Verkehrsverstöße seinen Führerschein 

zu verlieren, und seine Ehe droht zu zerbrechen. Doch dann steigt Madeleine 

in sein Taxi, eine elegante, resolute 92-jährige Frau. Da sie in ihrem Alter 

davon ausgeht, dass es jederzeit ihre letzte Taxifahrt sein könnte, bittet sie 

Charles auf dem Weg zum Pflegeheim einige Zwischenstopps einzulegen: 

Noch einmal möchte sie jene Orte sehen, die wichtig waren in ihrem Leben. 

Charles, anfangs verärgert und mürrisch, fährt los. Mit jedem Stopp entfaltet 

sich die erstaunliche Vergangenheit von Madeleine und Charles ist zunehmend 

fasziniert von ihren Geschichten. Er erzählt ihr seinerseits von seinen Nöten 

8. März: „Im Taxi mit Madeleine“

ACHT BERGE ist die Geschichte einer Freundschaft. Sie erzählt von zwei Jungen, die zu Männern 

werden: Pietro der Stadtbursche, Bruno das letzte Kind eines vergessenen Bergdorfes. Im Laufe 

der Jahre trennen sich ihre Wege. Bruno bleibt seiner vertrauten Heimat mit hohen Gipfeln, 

schattigen Tälern und rauschenden Wildbächen treu, während es Pietro in die weite Welt 

hinauszieht. Die Begegnungen der beiden machen sie mit Liebe und Verlust bekannt, erinnern sie 

an ihre Herkunft und lassen ihre Schicksale sich entfalten. Und sie entdecken, was es heißt, wahre 

Freunde fürs Leben zu sein.

12.1.: „Helden der Wahrscheinlichkeit“

Alex ist ein ziemlicher Loser. Seine Träume von einer Theaterkarriere platzen, und dann verlässt ihn 

auch noch seine Freundin Lisa. Der einzige Job, den ihm das Arbeitsamt anbietet, ist, als Betreuer 

in einem Behindertenheim in einer Provinzstadt zu arbeiten. Alex versucht das Beste daraus zu 

machen und meldet seine Behinderten-Truppe bei "Schweden sucht den Superstar" an - das kann 

natürlich nur schiefgehen ...

Trauer-Arbeit ist eine einsame Angelegenheit. Entsprechend möchte der gerade heimgekehrte 

Offizier Markus (Mads Mikkelsen) einfach seine Ruhe haben. Er will möglichst wenig weinen, sich 

um seine Teenager-Tochter Mathilde kümmern und den Verlust seiner Frau mit viel Bier 

herunterspülen. Doch diese Rechnung hat er ohne die drei Unglücksvögel gemacht, die vor seiner 

Tür auftauchen. Der Mathematiker Otto, sein nervöser Kollege Lennart und der exzentrische 

Hacker Emmenthaler sind sichtlich vom Leben gebeutelt. Allerdings haben sie einen Weg 

gefunden, dem Schicksal das Handwerk zu legen: Sie können rechnen. Und ihren Berechnungen 

zufolge starb Markus Frau nicht zufällig...

Der Pariser Taxifahrer Charles hat einen ziemlich schlechten Tag. Er steckt tief in Schulden, droht 

wegen zahlreicher Verkehrsverstöße seinen Führerschein zu verlieren, und seine Ehe droht zu 

zerbrechen. Doch dann steigt Madeleine in sein Taxi, eine elegante, resolute 92-jährige Frau. Da 

sie in ihrem Alter davon ausgeht, dass es jederzeit ihre letzte Taxifahrt sein könnte, bittet sie 

Charles auf dem Weg zum Pflegeheim einige Zwischenstopps einzulegen: Noch einmal möchte sie 

jene Orte sehen, die wichtig waren in ihrem Leben. Charles, anfangs verärgert und mürrisch, fährt 

los. Mit jedem Stopp entfaltet sich die erstaunliche Vergangenheit von Madeleine und Charles ist 

zunehmend fasziniert von ihren Geschichten. Er erzählt ihr seinerseits von seinen Nöten und 

Madeleine wäre wiederum nicht Madeleine, wenn sie nicht mit ihrem Sinn für Humor und ihrer 

Lebensklugheit den einen oder anderen Rat für Charles hätte. Was wie eine normale Taxifahrt 

beginnt, wird zu einem tiefgründigen Abenteuer, wie das Leben selbst...

Feierabend-Kino Januar-April 2024 im Lutherhaus, freitags ab 20.00 Uhr

8.3.: „Im Taxi mit Madeleine“

9.2.: "Die Kunst sich die Schuhe zu binden"

12.4.: „Acht Berge“

Bild von OpenClipart-Vectors auf Pixabay

Bild von OpenClipart-Vectors auf Pixabay
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-  um 14.00 Uhr mit Pfarrer Michael Keßler                                          

-  um 15.00 Uhr eine musikalische Andacht zur Weihnacht

Zu diesen beiden ca. 30-minütigen Gottesdiensten ist eine vorherige 
Anmeldung nötig (siehe Seite 7), um einen ruhigen und problemlosen Ablauf 
zu ermöglichen.

Im Anschluss wird die Thieschitzer Kirche geöffnet bleiben. Kommen Sie gern 
am Abend zum Gebet oder zur stilllen Andacht. Je nach Möglichkeit wird 
zwischen 21.00 und 23.00 Uhr leise Musik erklingen.

Auch in diesem Jahr wird es in Thieschitz ein Krippenspiel geben! Auf Grund 
der Infektionslage ist es jedoch kaum möglich, dieses im Gottesdienst 
aufzuführen. Deshalb beschreiten wir einmal neue Wege - erfahren Sie gern zu 
Heilig Abend, wo und wie Sie unser Krippenspiel sehen können!

Weil nicht absehbar ist, wie sich die Rahmenbedingungen im Dezember 
entwickeln, kann es nötig werden, erneut umzuplanen. Bitte beachten Sie 
deshalb die Aushänge an der Kirche und den Informationstafeln! 

Am Heiligen Abend gibt es zwei kurze Gottesdienste

Weihnachtszeit in Thieschitz

Adventszeit

Auch in Thieschitz wird die Advents- und Weihnachtszeit in diesem Jahr - 
sagen wir - einzigartig. Bei allen Planungen und Überlegungen steht natürlich 
der Infektionsschutz an erster Stelle. Deshalb haben wir im Moment folgendes 
geplant:

Ursprünglich wäre der Lebendige Adventskalender am Sonntag, dem 13. 
Dezember in der Thieschitzer Kirche gewesen. Wir halten an diesem Datum 
fest und feiern um 18.00 Uhr eine kleine Adventsandacht mit Pfarrer Michael 
Keßler.

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Adventszeit sowie ein friedliches und 
gesegnetes Weihnachtsfest!

Stefan Pein

12. April: „Acht Berge“

„Acht Berge“ ist die Geschichte einer Freundschaft. Sie erzählt von zwei 

Jungen, die zu Männern werden: Pietro der Stadtbursche, Bruno das letzte 

Kind eines vergessenen Bergdorfes. Im Laufe der Jahre trennen sich ihre 

Wege. Bruno bleibt seiner vertrauten Heimat mit hohen Gipfeln, schattigen 

Tälern und rauschenden Wildbächen treu, während es Pietro in die weite Welt 

hinauszieht. Die Begegnungen der beiden machen sie mit Liebe und Verlust 

bekannt, erinnern sie an ihre Herkunft und lassen ihre Schicksale sich 

entfalten. Und sie entdecken, was es heißt, wahre Freunde fürs Leben zu sein.

fasziniert von ihren Geschichten. Er erzählt ihr seinerseits von seinen Nöten 

und Madeleine wäre wiederum nicht Madeleine, wenn sie nicht mit ihrem Sinn 

für Humor und ihrer Lebensklugheit den einen oder anderen Rat für Charles 

hätte. Was wie eine normale Taxifahrt beginnt, wird zu einem tiefgründigen 

Abenteuer, wie das Leben selbst...
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Lassen Sie uns am Freitag, den 1. März 2024 um 18.30 Uhr zusammen -

kommen und für das Band des Friedens beten, in der Hoffnung, dass alle 

Seiten sich auf Menschlichkeit, ein würdevolles Miteinander und eine friedvolle 

Zukunft - nicht nur in Nahost besinnen. Wir laden Sie herzlich ein!

Der Vorbereitungskreis für den WGT trifft sich am Mittwoch, dem                    

7. Februar 2024 um 19.00 Uhr im Lutherhaus. Sie sind herzlich willkommen, 

uns zu unterstützen!

Weltgebetstag der Frauen 

Palästina …. durch das Band des Friedens 

Ein „Band des Friedens“ als Hoffnungszeichen - so sollte der Weltgebetstag 

aus Palästina, basierend auf dem zentralen biblischen Text aus dem Brief an 

die Gemeinde in Ephesus: „Der Frieden ist das Band, das euch zusammen-

hält.“ (Epheser 4,3) überschrieben sein. Bereits 2017, auf der internationalen 

WGT-Konferenz in Brasilien wurde das palästinensische Komitee ausgewählt, 

die Liturgie für den Weltgebetstag 2024 zu schreiben. Die Gottesdienst-

ordnung entstand in den letzten zwei bis drei Jahren.

In unseren Gebeten rund um den Globus am ersten Freitag im März eines 

jeden Jahres bitten wir hoffnungsvoll darum, dass der weltweite Frieden - 

auch und gerade in konfliktreich belasteten Gebieten unserer Welt Einzug hält.

Nun sehen wir seit dem 7. Oktober 2023 die unfassbar grausamen Bilder und 

Nachrichten aus Nahost und sind fassungslos über den islamistischen Terror, 

den die Hamas über Israel und Palästina gebracht hat und die daraus 

entstandenen Entwicklungen für die zivile Bevölkerung in Israel, Gaza, 

Palästina und der gesamten Nahost-Region.

Wir wissen nicht, wie sich die Lage bis März 2024 entwickeln wird. Auch wenn 

der Gottesdienst in seiner Einheit möglichst nicht verändert werden sollte, 

hofft das deutsche WGT-Komitee auf eine Aktualisierung - in Form einer 

Hinführung oder ein zusätzliches Vorwort - durch das palästinensische 

Komitee. Pastorin Sally Azar vom WGT-Komitee aus Jerusalem schreibt: „Wir 

hoffen inständig, dass die aktuellen Ereignisse die Menschen nicht davon 

abhalten, in diesen schwierigen Zeiten für Palästina zu beten und ihm 

beizustehen.“ Dieser Bitte wollen wir nachkommen. 

Bereits 2017, auf der internationalen WGT-Konferenz in Brasilien wurde das 

palästinensische Komitee ausgewählt, die Liturgie für den Weltgebetstag 2024 zu 

schreiben. Die Gottesdienstordnung entstand in den letzten zwei bis drei Jahren.

Nun sehen wir seit dem 7. Oktober 2023 die unfassbar grausamen Bilder und 

Nachrichten aus Nahost und sind fassungslos über den islamistischen Terror, den die 

Hamas über Israel und Palästina gebracht hat und die daraus entstandenen 

Entwicklungen für die zivile Bevölkerung in Israel, Gaza, Palästina und der gesamten 

Nahost-Region.

Auch wenn der Gottesdienst in seiner Einheit möglichst nicht verändert werden sollte, 

hofft das deutsche WGT-Komitee auf eine Aktualisierung - in Form einer Hinführung 

oder ein zusätzliches Vorwort - durch das palästinensische Komitee.

Pastorin Sally Azar vom WGT-Komitee aus Jerusalem schreibt: „Wir hoffen inständig, 

dass die aktuellen Ereignisse die Menschen nicht davon abhalten, in diesen schwierigen 

Zeiten für Palästina zu beten und ihm beizustehen.“ Dieser Bitte wollen wir 

nachkommen. 

Palästina …. durch das Band des Friedens

In unseren Gebeten rund um den Globus am ersten Freitag im März eines jeden Jahres 

bitten wir hoffnungsvoll darum, dass der weltweite Frieden-auch und gerade in 

konfliktreich belasteten Gebieten unserer Welt Einzug hält.

Wir wissen nicht, wie sich die Lage bis März 2024 entwickeln wird.

Ein „Band des Friedens“ als Hoffnungszeichen-so sollte der Weltgebetstag aus 

Palästina, basierend auf dem zentralen biblischen Text aus dem Brief an die Gemeinde 

in Ephesus: “Der Frieden ist das Band, das euch zusammenhält.“ (Eph. 4,3) 

überschrieben sein.

Der Vorbereitungskreis für den WGT trifft sich am Mittwoch, den 7. Februar 

2024 um 18.30 Uhr im Lutherhaus. Sie sind herzlich willkommen, uns zu unterstützen!

Lassen Sie uns am Freitag, den 1. März 2024 um 18.30 Uhr zusammen -

kommen und für das Band des Friedensbeten, in der Hoffnung, dass alle 

Seiten sich auf Menschlichkeit, ein würdevolles Miteinander und eine 

friedvolle Zukunft - nicht nur in Nahost besinnen. Wir laden Sie herzlich ein!
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Sind Sie in der letzten Zeit neu in unsere Gemeinde gezogen? 

Gottesdienst zum Erntedank

Wir bedanken uns herzlich für Ihre Erntegaben, bei allen Helferinnen und 

Helfern, den Damen vom Bastelkreis, der Bäckerei Möbius und dem 

Blumengeschäft Steingrüber!

P.S.: Bitte sehen Sie es uns nach, wenn Sie nicht gleich nach Ihrem Umzug 

unser Gemeindeheft zugestellt bekamen. Es braucht etwas Zeit, bis wir über 

die Meldestelle von Ihrem Zuzug erfahren.

Dann heißen wir Sie Herzlich Willkommen und laden Sie ein, unsere 

Gottesdienste, Veranstaltungen, Kreise….zu besuchen und uns einander 

kennen zu lernen! Wenn Sie einen persönlichen Kontakt oder einen Besuch 

unseres Pfarrers wünschen, melden Sie sich gern in unserem Gemeindebüro! 

Die Kontaktdaten und Öffnungszeiten finden Sie hier im Heft.

Das diesjährige Erntedankfest haben wir in reich geschmückten Gottes-

häusern in Untermhaus und Thieschitz gemeinsam gefeiert.

Neu in unserer Gemeinde???

Dann heißen wir Sie Herzlich Willkommen und laden Sie ein, unsere 

Gottesdienste, Veranstaltungen, Kreise….zu besuchen und uns einander 

kennen zu lernen!

Wenn Sie einen persönlichen Kontakt oder einen Besuch unseres Pfarrers 

wünschen, melden Sie sich gern in unserem Gemeindebüro! Die 

Kontaktdaten und Öffnungszeiten finden Sie hier im Heft.

P.S. Bitte sehen Sie es uns nach, wenn Sie nicht gleich nach Ihrem Umzug 

unser Gemeindeheft zugestellt bekamen. Es braucht etwas Zeit, bis wir 

über die Meldestelle von Ihrem Zuzug erfahren.

Neu in unserer Gemeinde???
Sind Sie in der letzten Zeit neu in unsere Gemeinde gezogen? 

(siehe Fotos)

Wir bedanken uns herzlich für Ihre Erntegaben, bei allen Helferinnen und 

Helfern, den Damen vom Bastelkreis, der Bäckerei Möbius und dem 

Blumengeschäft Steingrüber!

Das diesjährige Erntedankfest haben wir in reich geschmückten 

Gotteshäusern in Untermhaus und Thieschitz gemeinsam gefeiert.

 

Gottesdienst zum Erntedank
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Bild von Please support me! Thank you! auf Pixabay 

Gymnastikgruppe montags 09.30/10.30 Uhr

Veranstaltungen im Lutherhaus

 17.00 UhrMontag, 19. Februar 
 

für Senioren Dienstag, den 9. Januar 17.00 Uhr
Gesprächskreis Dienstag, den 5. Dezember 17.00 Uhr

 
Marienkinder  donnerstags, 1. - 6. Klasse             15.40 Uhr

Bastelkreis 17.00 UhrMontag, 15. Januar 

 Dienstag, den 6. Februar 17.00 Uhr

 (außer in den Ferien) bis 17.00 Uhr

für Fitness und gute Laune, Donnerstag, 11./25.Januar 14.00 Uhr

 Freitag, 08. März 20.00 Uhr

 Donnerstag, 8./22.Februar 20.00 Uhr

Änderungen vorbehalten! Bitte beachten Sie unsere Aushänge, 
Abkündigungen und Internetseite.

Geselliges Tanzen Tanzpause im Dezember 

 Freitag, 09. Februar 20.00 Uhr

 Donnerstag, 11./25.Januar 20.00 Uhr

Cinema Paradiso on Tour  Freitag, 12. Januar 20.00 Uhr

Chor Donnerstag,14.Dezember       20.00 Uhr

auch für Singles geeignet Donnerstag, 15./29. Februar 14.00 Uhr
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17. Dezember 10.00 Uhr 3. Advent Pfr. M. Keßler
  Gottesdienst 

Dezember

3. Dezember 10.00 Uhr 1. Advent  Pfr. M. Keßler

Gottesdienste in der St. Marienkirche

  
  Gottesdienst mit KGD

10. Dezember 10.00 Uhr 2. Advent Past. C. Müller
  Gottesdienst 

Meine Augen haben deinen Heiland gesehen,

1. Januar       16.00 Uhr      Neujahr Pfr. M. Keßler

25. Dezember 10.00 Uhr 1. Christtag Pfr. M. Keßler

  Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl

 17.00 Uhr Christvesper  Pfr. Dr. Demut
24. Dezember 14.30 Uhr Krippenspiel Pfr. M. Keßler

das Heil, das du bereitet hast vor allen Völkern. Lukas 2,31-32

Januar

7. Januar         10.00 Uhr  1. So.n. Epiphanias Pfr. M. Keßler

31. Dezember 16.00 Uhr Altjahresabend Pfr. M. Keßler

                                              Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl

  Gottesdienst

 

  Gottesdienst mit Chor

Monatsspruch Dezember
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7. Januar         10.00 Uhr  1. So. n. Epiphanias Pfr. M. Keßler
  Gottesdienst

14. Januar 10.00 Uhr 2. So. n. Epiphanias        Past. P. Doering
  Gottesdienst

Gottesdienste im Lutherhaus

21. Januar 10.00 Uhr 3. So. n. Epiphiphanias     Pfr. M. Keßler
  Gottesdienst 

28. Januar         10.00 Uhr Letzter So. n. Epiphanias   Pfr. M. Keßler
  Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl

Januar

 

  und KGD 

3. März 10.00 Uhr Okuli

  Gottesdienst                         Pfr. M. Keßler  
 
18. Februar 10.00 Uhr Invocavit 

4. Februar 17.00 Uhr Sexagesimae 

  Gottesdienst  Past. P. Doering

  Gottedienst  Pfr. M. Keßler

Vorschau

  Gottesdienst Past. C. Müller

Februar

11. Februar 10.00 Uhr Estomihi 

25. Februar 10.00 Uhr Reminiszere Pfr. M. Keßler 
  Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl  
  und Kindergottesdienst

  

  

Freitag, 1. März 18.30 Uhr Weltgebetstag der Frauen



3. Dezember 10.00 Uhr 1. Advent  Pfr. M. Keßler

17. Dezember 10.00 Uhr 3. Advent Pfr. M. Keßler

Monatsspruch Dezember

25. Dezember 10.00 Uhr 1. Christtag Pfr. M. Keßler

Meine Augen haben deinen Heiland gesehen,
das Heil, das du bereitet hast vor allen Völkern. Lukas 2,31-32

  Gottesdienst 

  Gottesdienst mit Chor

 17.00 Uhr Christvesper  Pfr. Dr. Demut

31. Dezember 16.00 Uhr Altjahresabend Pfr. M. Keßler

Dezember

  Gottesdienst mit KGD
  

Gottesdienste in der St. Marienkirche

10. Dezember 10.00 Uhr 2. Advent Past. C. Müller
  Gottesdienst 

24. Dezember 14.30 Uhr Krippenspiel Pfr. M. Keßler

  Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl

Januar

7. Januar         10.00 Uhr  1. So.n. Epiphanias Pfr. M. Keßler

 

  Gottesdienst

1. Januar       16.00 Uhr      Neujahr Pfr. M. Keßler
                                              Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl

Bild von OpenClipart-Vectors auf Pixabay
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Gottesdienste im Lutherhaus

28. Januar         10.00 Uhr Letzter So. n. Epiphanias   Pfr. M. Keßler

4. Februar 17.00 Uhr Sexagesimae 

  

  Gottesdienst  Past. P. Doering
18. Februar 10.00 Uhr Invocavit 

Freitag, 1. März 18.30 Uhr Weltgebetstag der Frauen

  Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl

  Gottesdienst 

  

  Gottedienst  Pfr. M. Keßler

7. Januar         10.00 Uhr  1. So. n. Epiphanias Pfr. M. Keßler

  und KGD 

11. Februar 10.00 Uhr Estomihi 
  Gottesdienst                         Pfr. M. Keßler  
 

25. Februar 10.00 Uhr Reminiszere Pfr. M. Keßler 
  Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl  
  und Kindergottesdienst

 

14. Januar 10.00 Uhr 2. So. n. Epiphanias        Past. P. Doering

Vorschau

  Gottesdienst

Januar

  Gottesdienst

21. Januar 10.00 Uhr 3. So. n. Epiphiphanias     Pfr. M. Keßler

Februar

  Gottesdienst Past. C. Müller
3. März 10.00 Uhr Okuli
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 Lebens haben.“ Joh. 8,12

Nachrichten für die Gemeinde

 Aileen Denise, Paul Lestát und Julian Noah Horst,
 Moritz Schumm, Theodor Rohs, Anni Spiegel, Ella Weigel

 wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des 
 Jesus spricht: „Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der 

Es wurden getauft:

 Kilian René Elsner und Carolin Elsner, geb. Balducci

Es wurden getraut:

 

Dienstag 15.00 - 17.00 Uhr

In die Ewigkeit wurde heimgerufen:

Freitag  09.00 - 10.00 Uhr

  

Öffnungszeiten Gemeindebüro, Biermannplatz 4:

 In deine Hände befehle ich meinen Geist; du hast mich erlöst, 
 HERR, du treuer Gott. Psalm 31,6

E-Mail: kontakt@marienkirche-gera.de

 Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist 

Telefon: 0365/ 230 75 

Mittwoch 10.00 - 12.00 Uhr

 Herr Lutz Hellinger, im Alter von 62 Jahren

 und was der HERR von dir fordert: 
 nichts als Gottes Wort halten und Liebe üben. Micha 6,8a  

Wir haben in diesem Jahr ein Spiel ausgesucht, bei dem die sonst eher 

hilfsbedürftige Maria einmal als starke Frau im Mittelpunkt steht. Der 

Gottesdienst mit Krippenspiel beginnt wie gewohnt um 15.45 Uhr in der 

Thieschitzer Kirche.

Neues aus Thieschitz

Im Rahmen des Lebendigen Adventskalenders kommen wir am 10.12. in der 

Thieschitzer Kirche und am 5.12. im Rubitzer Landcafé zusammen. 

Stimmungsvolle Adventslieder und (in der Thieschitzer Kirche) eine kurze 

Andacht lassen uns in die besinnliche Zeit eintauchen. Im Anschluss können 

Sie gern noch bei Lebkuchen und Glühwein verweilen und miteinander ins 

Gespräch kommen.

Für den Heiligen Abend üben Kinder aus Milbitz, Thieschitz, Rubitz und 

Untermhaus bereits fleißig am Krippenspiel.

                                                

Im Rahmen des lebendigen Adventskalenders kommen wir am 

........... in der Thieschitzer Kirche und am .......... im Rubitzer 

Landcafé zusammen. Stimmungsvolle Adventslieder und (in der 

Thieschitzer Kirche) eine kurze Andacht lassen uns in die besinnliche 

Zeit eintauchen. Im Anschluss können Sie gern noch bei Lebkuchen 

und Glühwein verweilen und miteinander ins Gespräch kommen.

Für den Heiligen Abend üben Kinder aus Milbitz, Thieschitz, Rubitz 

und Untermhaus bereits fleißig am Krippenspiel.

Wir haben in diesem Jahr ein Spiel ausgesucht, bei dem die sonst 

eher hilfsbedürftige Maria einmal als starke Frau im Mittelpunkt steht.

Der Gottesdienst mit Krippenspiel beginnt wie gewohnt um 15:45 Uhr 

in der Thieschitzer Kirche.

~~~

Küster*In in Thieschitz gesucht!

Seit nunmehr einem Jahr fehlt uns in Thieschitz unsere langjährige 

Küsterin. Leider konnte sich noch niemand für diese interessante und 

verantwortungsvolle Rolle begeistern - wobei man die Aufgaben gern 

auch auf mehrere Personen aufteilen könnte!

Was genau ist zu tun? Neben der Begleitung von Gottesdiensten, 

Andachten und Kasualien ist die Kirche auch hin und wieder für 

Handwerker oder andere Besucher zu öffnen.

Glocken läuten, Blumenschmuck besorgen, Kollekte sammeln und 

Mitwirkung bei der Betreuung des Friedhofes gehören ebenso zu den 

küsterlichen Aufgaben.

Können Sie sich ein solches Engagement - unter Umständen auch 

teilweise - vorstellen? Dann melden Sie sich doch bitte im 

Gemeindebüro oder bei Stefan Pein: 0162/1086363!

 

Auch für das vierteljährliche Austragen der Gemeindeblätter in Milbitz 

und Thieschitz suchen wir Unterstützung und freuen uns über Ihre 

Kontaktaufnahme!
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Küster*In in Thieschitz gesucht!

Seit nunmehr einem Jahr fehlt uns in Thieschitz unsere langjährige Küsterin. 

Leider konnte sich noch niemand für diese interessante und verantwortungs-

volle Rolle begeistern - wobei man die Aufgaben gern auch auf mehrere 

Personen aufteilen könnte!

Was genau ist zu tun? Neben der Begleitung von Gottesdiensten, Andachten 

und Kasualien ist die Kirche auch hin und wieder für Handwerker oder andere 

Besucher zu öffnen. Glocken läuten, Blumenschmuck besorgen, Kollekte 

sammeln und Mitwirkung bei der Betreuung des Friedhofes gehören ebenso 

zu den küsterlichen Aufgaben.

 

Auch für das vierteljährliche Austragen der Gemeindeblätter in Milbitz und 

Thieschitz suchen wir Unterstützung und freuen uns über Ihre Kontakt-

aufnahme!

Können Sie sich ein solches Engagement - unter Umständen auch teilweise - 

vorstellen? Dann melden Sie sich doch bitte im Gemeindebüro oder bei Stefan 

Pein: 0162/1086363!
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Wir gratulieren den Jubilaren
in unserer Gemeinde

Dezember

zum 82. Geburtstag Frau Brigitte Junold

zum 87. Geburtstag Herr Werner Zschiegner, Frau Gisela Elstner

    

   Herr Hans-Peter Steinhäuser

zum 83. Geburtstag Frau Christine Beuther, Herr Werner Gebhardt

zum 89. Geburtstag Frau Johanna Neupert

zum 85. Geburtstag Frau Magda Schlegel, Frau Annelies Stephan

     Januar

zum 81. Geburtstag Frau Regina Sterna

zum 92. Geburtstag Frau Ilona Pacholek, Herr Rolf Seyfarth

zum 81. Geburtstag Frau Sabine Meinecke, Frau Ursula Ronneberger 

zum 100. Geburtstag Frau Dora Beukert  

zum 80. Geburtstag Frau Erika Färber
   

zum 84. Geburtstag Herr Gerhard Oertel, Frau Uda Lorenz

zum 90. Geburtstag Herr Karl-Heinz Böhme, Frau Herta Kraus

Dienstag 15.00 - 17.00 Uhr

  In deine Hände befehle ich meinen Geist; 

Öffnungszeiten Gemeindebüro, Biermannplatz 4:

Mittwoch 10.00 - 12.00 Uhr

In die Ewigkeit wurde heimgerufen:

  Frau Dr. Helga Hotho, im Alter von 91 Jahren

Telefon: 0365/ 230 75 E-Mail: kontakt@marienkirche-gera.de

Den Gottesdienst zur kirchlichen Eheschließung feierten:

  Jürgen und Karin Steiner, geb. Krummhaar

  aber die Liebe ist die größte unter ihnen. 1.Korinther 13,13 

 

  Ich liebe, die mich lieben,                                              
  und die mich suchen, finden mich. Sprüche 8,17

  

  

Nachrichten für die Gemeinde

Es wurden getauft:  Ronja und Timo Erdmann

  Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; 

  du hast mich erlöst, HERR, du treuer Gott. Psalm 31,6

  

Freitag  09.00 - 10.00 Uhr

 für Thieschitz:

Konto für Untermhaus:
 IBAN: DE57 5206 0410 0038 0165 77  BIC: GENODEF1EK1

Ihre Kirchgeldzahlung und Spenden überweisen Sie gern auf unser Konto bei 
der Evangelische Bank eG

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

 IBAN: DE49 5206 0410 0108 0165 77  BIC: GENODEF1EK1

Gemeinsam sammeln wir die schönsten Erinnerungen, gemeinsam sind wir 

weit gegangen, haben viel erlebt und gelacht. Mit großer Freude und 

Dankbarkeit blicke ich auf die unzähligen wertvollen Momente und Gespräche 

in der Wandergruppe, der Bewunderung von Gottes schönen Gaben in der 

Natur, der Einblicke in die reiche Geschichte und Kultur unserer Heimat, oft 

verbunden mit breitem regionalem Wissen an allerlei Orten, Tälern oder 

Wüstungen. 

Regina Sterna ist unser Leitstern bei den Gemeindewanderungen, dem wir auf 

allen Pfaden folgen. Unermüdlich sucht und findet sie lohnende Wanderziele, 

probiert sie aus, läuft kurz vorher noch einmal ab, sorgt für bestmögliche 

Einkehr, gibt immer darauf acht, wo Parkmöglichkeiten vorhanden sind und 

plant vorausschauend Fahrgemeinschaften. Und auch das Wetter begleitet 

uns überwiegend wohlwollend, von kleinen Ausnahmen hier und da 

abgesehen, wenn ich so an die letzte Einkehr in der Freyburger Straußen-

wirtschaft denke… Obwohl, wandertechnisch gesehen, gibt es wohl kein 

schlechtes Wetter, habe ich mir sagen lassen …und jeder Regenschauer geht 

vorüber… und kann dann immer noch für ein Schmunzeln bei der Erinnerung 

sorgen. Die Wandertouren wurden im Gemeindeblatt vorgestellt und ich 

möchte in einem kurzen Überblick daran erinnern:

Rückblick auf ein Wanderjahr

Und so möchte ich stellvertretend für alle Teilnehmenden einen Dank an 

Regina Sterna und ihren Unterstützern aussprechen, die uns zeigen, wie 

schön diese Welt sein kann. 

Hier Bildeinschub

Hier Bildeinschub

Zum Abschluss unseres Wanderjahres steht die traditionelle Hüttentour in 

heimischen Gefilden am 18.11.2023, ab 10 Uhr, auf dem Plan. 

Im Frühling führten die Wanderungen entlang der „Roten Wand“ von Bad 

Köstritz nach Silbitz, auf der 3-Flüsse-Tour entdeckten wir die Marienkirche 

und das ehemalige Dominikanerinnen-Kloster. Im Mai wanderten wir auf 

vertrauten Wegen um und in Schkölen und der wunderschönen Wasserburg.

Höhepunkt im Herbst war u.a. die Besichtigung des Schlossgeländes 

Hummelshain mit ganz vielen Teilnehmern und die Wanderung entlang der 

Weißen Elster nach Bad Köstritz.

Hier Bildeinschub

Der vorletzte Ausflug im Jahr hatte Freyburg zum Ziel. Von der Sektkellerei 

über den Schweigenberg wanderten wir am Kloster Zscheiplitz und 

historischen Kalkbrennofen vorbei zur Straußenwirtschaft und konnten auf 

dem Rückweg noch die Freyburger Marienkirche besichtigen.

Im Sommer wurde vom Weinberg zum Märzenberg gewandert und um die 

„Zippelteiche“ und dem Eiszeitstein.

Foto: Heike Fiedler
Elsterweg bei Bad Köstritz
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Rückblick auf ein Wanderjahr

Regina Sterna ist unser Leitstern bei den Gemeindewanderungen, dem wir auf allen 

Pfaden folgen. Unermüdlich sucht und findet sielohnende Wanderziele, probiert sie 

aus, läuft kurz vorher nocheinmal ab, sorgt für bestmögliche Einkehr, gibt immer 

darauf acht, wo Parkmöglichkeiten vorhanden sind und plant vorausschauend 

Fahrgemeinschaften. Und auch das Wetter begleitet uns überwiegend 

wohlwollend, von kleinen Ausnahmen hier und da abgesehen, wenn ich so an die 

letzte Einkehr in der Freyburger Straußenwirtschaft denke…obwohl, 

wandertechnisch gesehen, gibt es wohl kein schlechtes Wetter, habe ich mir sagen 

lassen …und jeder Regenschauer geht vorüber… und kann dann immer noch für ein 

Schmunzeln bei der Erinnerung sorgen. 

Hier Bildeinschub

Und so möchte ich stellvertretend für alle Teilnehmenden einen Dank an Regina 

Sterna und ihren Unterstützern aussprechen, die uns zeigen, wie schön diese Welt 

sein kann. 

Zum Abschluss unseres Wanderjahres steht die traditionelle Hüttentour in 

heimischen Gefilden am 18.11.2023, ab 10 Uhr, auf dem Plan. 

Die Wandertouren wurden im Gemeindeblatt vorgestellt und ich möchte in einem 

kurzen Überblick daran erinnern:

Gemeinsam sammeln wir die schönsten Erinnerungen, gemeinsam sind wir weit 

gegangen, haben viel erlebt und gelacht. 

Im Frühling führten die Wanderungen entlang der „Roten Wand“ von Bad Köstritz 

nach Silbitz, auf der 3-Flüsse-Tour entdeckten wir die Marienkirche und das 

ehemalige Dominikanerinnen-Kloster. Im Mai wanderten wir auf vertrauten Wegen 

um und in Schkölen und der wunderschönen Wasserburg.

Im Sommer wurde vom Weinberg zum Märzenberg gewandert und um die 

„Zippelteiche“ und dem Eiszeitstein.

Hier Bildeinschub

Mit großer Freude und Dankbarkeit blicke ich auf die unzähligen wertvollen 

Momente und Gespräche in der Wandergruppe, der Bewunderung von Gottes 

schönen Gaben in der Natur,der Einblicke in die reiche Geschichte und Kultur 

unserer Heimat, oft verbunden mit breitem regionalem Wissen an allerlei Orten, 

Tälern oder Wüstungen. 

Hier Bildeinschub

Wir wünschen auch im nächsten Jahr der Organisatorin und ihren Unterstützern 

sowie allen Teilnehmende Kraft und Zuversicht sowie bestes Gelingen in allen 

Vorhaben. Möge ein schöner Ausblick auf uns warten und jede Rast eine Belohnung 

sein! 

Höhepunkt im Herbst war u.a. die Besichtigung des Schlossgeländes Hummelshain 

mit ganz vielen Teilnehmern und die Wanderung entlang der Weißen Elster nach 

Bad Köstritz.

Der vorletzte Ausflug im Jahr hatte Freyburg zum Ziel. Von der Sektkellerei über 

den Schweigenberg wanderten wir am Kloster Zscheiplitz und historischen 

Kalkbrennofen vorbei zur Straußenwirtschaft und konnten auf dem Rückweg noch 

die Freyburger Marienkirche besichtigen.

Im Sommer wurde vom Weinberg zum Märzenberg gewandert und um die 

„Zippelteiche“ und dem Eiszeitstein. Höhepunkt im Herbst war u.a. die 

Besichtigung des Schlossgeländes Hummelshain mit ganz vielen Teilnehmern 

und die Wanderung entlang der Weißen Elster nach Bad Köstritz.

Im Frühling führten die Wanderungen entlang der „Roten Wand“ von Bad 

Köstritz nach Silbitz, auf der 3-Flüsse-Tour entdeckten wir die Marienkirche 

und das ehemalige Dominikanerinnen-Kloster. Im Mai wanderten wir auf 

vertrauten Wegen um und in Schkölen und der wunderschönen Wasserburg.

Der vorletzte Ausflug im Jahr hatte Freyburg zum Ziel. Von der Sektkellerei 

über den Schweigenberg wanderten wir am Kloster Zscheiplitz und 

historischen Kalkbrennofen vorbei zur Straußenwirtschaft und konnten auf 

dem Rückweg noch die Freyburger Marienkirche besichtigen.

Zum Abschluss unseres Wanderjahres steht die traditionelle Hüttentour in 

heimischen Gefilden am 18.11.2023, ab 10 Uhr, auf dem Plan. 

Heike Fiedler

Wir wünschen auch im nächsten Jahr der Organisatorin und ihren Unter-

stützern sowie allen Teilnehmende Kraft und Zuversicht sowie bestes Gelingen 

in allen Vorhaben. Möge ein schöner Ausblick auf uns warten und jede Rast 

eine Belohnung sein!

Foto: Heike Fiedler
Wasserburg in Schkölen
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Fragen müssen wir allerdings schon. Fragen, warum Gott das Elend auf der Welt 

sieht und nichts unternimmt, scheinbar. Das ist nur schwer auszuhalten: Ein 

Gott, der sieht und schweigt. Und zulässt. Will er uns etwas lehren durch sein 

Schweigen? Zeigt er damit auf unsere Verantwortung? Ehrlich gesagt: Ich weiß 

es nicht. Ich freue mich immer, wenn ich meine, Gottes Spuren oder einen Wink 

des Himmels in meinem Alltag zu entdecken – andererseits verzweifle ich auch 

schon einmal an der Lässigkeit, mit der Gott zuzulassen scheint. Kümmert ihn 

unser Leben so wenig?

Wir können das nicht lösen. Millionen vor uns haben sich schon den Kopf darüber 

zerbrochen, manchmal sogar das Herz. Und am Ende ihres Nachdenkens blieb 

dann immer eins wichtig: Wenn ich Gott schon nicht verstehen kann – dann will 

ich wenigstens in seinem Geist leben, so oft und so gut es geht.

Aber wir dürfen diese großen Worte auch gleich wieder hinter uns lassen und 

lieber daran denken, wie wertvoll dieser kleine Satz in unserem täglichen Leben 

sein wird: „Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“. Man könnte ihn auf kleine 

Karten schreiben und zwei- oder dreimal in der Wohnung aufhängen, damit er 

nicht in Vergessenheit gerät. Denn genau dann, wenn er in Vergessenheit gerät, 

wird er ja besonders wertvoll. Wenn Grimm oder Zorn in uns aufsteigen, möge 

uns der Satz erinnern und wir uns fragen: Denke und handle ich gerade noch „in 

Liebe“? Möge Gottes Geist der Liebe uns leiten, damit unter uns vieles im neuen 

Jahr in aufrichtiger Liebe geschehe.

Das kommt auch darauf an, welches Bild man von Gott in seinem Herzen trägt. 

Wer Gottes Strafen fürchtet, möchte wohl eher nicht gesehen werden und 

versucht, sich zu verbergen – was ja wohl nicht geht. Wer Gott als einen 

Liebenden empfindet, fürchtet sich nicht, von ihm gesehen zu werden. Wenn 

Gott alles in Liebe ansieht, müssen wir uns nicht fürchten.

Wir sind gesehen worden dieses Jahr, erzählt uns die Jahreslosung des zu Ende 

gehenden Jahres. Wir sind gesehen worden von Gott. „Du bist ein Gott, der mich 

sieht“, sagte die Frau Hagar (1. Mose 16,13) in einer Mischung aus Freude und 

Erschrecken. Die Empfindung des von Gott Gesehen-Werdens ist in der Tat 

zwiespältig. Ist es etwas Schönes, von Gott gesehen zu werden? Oder erschrickt 

man darüber?

Genau dafür gibt es die Jahreslosung für das Jahr 2024. Es ist sozusagen ein 

goldener Satz des Apostels Paulus (1. Kor. 16,14) und lautet: „Alles, was ihr tut, 

geschehe in Liebe“. Wenn unser Suchen und Denken über die Wege Gottes ans 

Ende gekommen ist und wir nicht mehr weiterwissen, bleibt dieser goldene Satz 

immer noch gültig und wahr. Alles, was nicht in Liebe geschieht, kann böse 

enden. Alles was, in Liebe geschieht, bringt uns die Hoffnung auf Gutes und trägt 

Segen in sich – den Segen Gottes, der Liebe ist.

Alles in Liebe
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Nachrichten für die Gemeinde

Mittwoch 10.00 - 12.00 Uhr

Den Gottesdienst zur kirchlichen Eheschließung feierten:

Es wurden getauft:  Ronja und Timo Erdmann

  

In die Ewigkeit wurde heimgerufen:

Dienstag 15.00 - 17.00 Uhr
Öffnungszeiten Gemeindebüro, Biermannplatz 4:

Kirchgeld und Spenden sollen zukünftig auf diese Konten eingezahlt werden:

  Frau Dr. Helga Hotho, im Alter von 91 Jahren

Konto für Untermhaus:
 IBAN: DE57 5206 0410 0038 0165 77  BIC: GENODEF1EK1

  aber die Liebe ist die größte unter ihnen. 1.Korinther 13,13 

 

Telefon: 0365/ 230 75 E-Mail: kontakt@marienkirche-gera.de

  

  Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; 

  

  In deine Hände befehle ich meinen Geist; 

  Ich liebe, die mich lieben,                                              
  und die mich suchen, finden mich. Sprüche 8,17

  Jürgen und Karin Steiner, geb. Krummhaar

  du hast mich erlöst, HERR, du treuer Gott. Psalm 31,6

Freitag  09.00 - 10.00 Uhr

 IBAN: DE49 5206 0410 0108 0165 77  BIC: GENODEF1EK1
 für Thieschitz:

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
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Wir gratulieren den Jubilaren
in unserer Gemeinde

zum 83. Geburtstag Frau Christine Beuther, Herr Werner Gebhardt

zum 89. Geburtstag Frau Johanna Neupert

Dezember

zum 90. Geburtstag Herr Karl-Heinz Böhme, Frau Herta Kraus

     Januar

zum 99. Geburtstag Frau Dora Beukert

    
zum 84. Geburtstag Herr Gerhard Oertel, Frau Uda Lorenz

zum 92. Geburtstag Frau Ilona Pacholek, Herr Rolf Seyfarth

zum 81. Geburtstag Frau Sabine Meinecke, Frau Ursula Ronneberger 

zum 85. Geburtstag Frau Magda Schlegel, Frau Annelies Stephan

zum 82. Geburtstag Frau Brigitte Junold

   

zum 81. Geburtstag Frau Regina Sterna

zum 80. Geburtstag Frau Erika Färber

   Herr Hans-Peter Steinhäuser

zum 87. Geburtstag Herr Werner Zschiegner, Frau Gisela Elstner

Fragen müssen wir allerdings schon. Fragen, warum Gott das Elend auf der 

Welt sieht und nichts unternimmt, scheinbar. Das ist nur schwer auszuhalten: 

Ein Gott, der sieht und schweigt. Und zulässt. Will er uns etwas lehren durch 

sein Schweigen? Zeigt er damit auf unsere Verantwortung? Ehrlich gesagt: Ich 

weiß es nicht. Ich freue mich immer, wenn ich meine, Gottes Spuren oder 

einen Wink des Himmels in meinem Alltag zu entdecken – andererseits 

verzweifle ich auch schon einmal an der Lässigkeit, mit der Gott zuzulassen 

scheint. Kümmert ihn unser Leben so wenig?

Wir können das nicht lösen. Millionen vor uns haben sich schon den Kopf 

darüber zerbrochen, manchmal sogar das Herz. Und am Ende ihres 

Nachdenkens blieb dann immer eins wichtig: Wenn ich Gott schon nicht 

verstehen kann – dann will ich wenigstens in seinem Geist leben, so oft und so 

gut es geht.

Wir sind gesehen worden dieses Jahr, erzählt uns die Jahreslosung des zu 

Ende gehenden Jahres. Wir sind gesehen worden von Gott. „Du bist ein Gott, 

der mich sieht“, sagte die Frau Hagar (1. Mose 16,13) in einer Mischung aus 

Freude und Erschrecken. Die Empfindung des von Gott Gesehen-Werdens ist 

in der Tat zwiespältig. Ist es etwas Schönes, von Gott gesehen zu werden? 

Oder erschrickt man darüber?

 Danach fasste sie lächelnd nach der Hand ihrer Tochter, drehte sich ein wenig 

Aber wir dürfen diese großen Worte auch gleich wieder hinter uns lassen und 

lieber daran denken, wie wertvoll dieser kleine Satz in unserem täglichen 

Leben sein wird: „Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“. Man könnte ihn auf 

kleine Karten schreiben und zwei- oder dreimal in der Wohnung aufhängen, 

damit er nicht in Vergessenheit gerät. Denn genau dann, wenn er in 

Vergessenheit gerät, wird er ja besonders wertvoll. Wenn Grimm oder Zorn in 

uns aufsteigen, möge uns der Satz erinnern und wir uns fragen: Denke und 

handle ich gerade noch „in Liebe“? Möge Gottes Geist der Liebe uns leiten, 

damit unter uns vieles im neuen Jahr in aufrichtiger Liebe geschehe.it 

geöffneten Augen auf den Weihnachtsmann. Die Bäuerin blieb augenblicklich 

etwas unsicher lächelnd stehen und weil sie die Situation sofort begriff, 

entgegnete sie auf der Stelle: „Das ist ja wunderbar, mein Liebling. Doch der 

Weihnachtsmann hat jetzt leider keine Zeit mehr für dich – mein Engel. Er 

muss gleich weiterfahren!“

Das kommt auch darauf an, welches Bild man von Gott in seinem Herzen trägt. 

Wer Gottes Strafen fürchtet, möchte wohl eher nicht gesehen werden und 

versucht, sich zu verbergen – was ja wohl nicht geht. Wer Gott als einen 

Liebenden empfindet, fürchtet sich nicht, von ihm gesehen zu werden. Wenn 

Gott alles in Liebe ansieht, müssen wir uns nicht fürchten.

Alles in Liebe

Genau dafür gibt es die Jahreslosung für das Jahr 2024. Es ist sozusagen ein 

goldener Satz des Apostels Paulus (1. Kor. 16,14) und lautet: „Alles, was ihr 

tut, geschehe in Liebe“. Wenn unser Suchen und Denken über die Wege 

Gottes ans Ende gekommen ist und wir nicht mehr weiterwissen, bleibt dieser 

goldene Satz immer noch gültig und wahr. Alles, was nicht in Liebe geschieht, 

kann böse enden. Alles was, in Liebe geschieht, bringt uns die Hoffnung auf 

Gutes und trägt Segen in sich – den Segen Gottes, der Liebe ist.
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Aber wir dürfen diese großen Worte auch gleich wieder hinter uns lassen und 

lieber daran denken, wie wertvoll dieser kleine Satz in unserem täglichen 

Leben sein wird: „Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“. Man könnte ihn auf 

kleine Karten schreiben und zwei- oder dreimal in der Wohnung aufhängen, 

damit er nicht in Vergessenheit gerät. Denn genau dann, wenn er in 

Vergessenheit gerät, wird er ja besonders wertvoll. Wenn Grimm oder Zorn in 

uns aufsteigen, möge uns der Satz erinnern und wir uns fragen: Denke und 

handle ich gerade noch „in Liebe“? Möge Gottes Geist der Liebe uns leiten, 

damit unter uns vieles im neuen Jahr in aufrichtiger Liebe geschehe.it

und mit rotwangigen Äpfeln im Herbst.

 

mit dem Bienengesumm im Sommer

Pfr. Michael Keßler

mit Veilchen im Frühling,

Möge das Jahr dich reichlich beschenken
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Der Winter aber schenke dir die Kraft der Stille.

Irischer Segenswunsch

Bild von Jarosik 
auf Pixabay 



Was die Seele braucht

Noch drei Wochen bis Weihnachten, aber die Geschäfte und Straßen waren 

geschmückt, als sei das Fest heute oder morgen Abend. Auch alle Plätze in der 

Straßenbahn waren besetzt, als ich am frühen Abend in die Stadt fuhr. Ich 

blieb im Gang der Bahn stehen und bemühte mich, denen nicht im Weg zu 

sein, die ein- oder aussteigen wollten. An jeder Haltestelle musste ich im Gang 

hin und her gehen. Dabei stieß ich mit meinem Fuß gegen das Bein eines 

etwas dickeren Mannes, der auf einem Platz zum Gang saß. Ich entschuldigte 

mich, er aber strahlte mich an und sagte: „Kein Problem.“ Zu meinem 

Erstaunen sah ich, dass der Fensterplatz neben dem Mann frei war und er 

gleich sagte: „Soll ich rutschen?“ – „Ja, gerne“, antwortete ich und war froh, 

mich nicht nur setzen, sondern auch aus dem Mittelgang verschwinden zu 

können. Die Stimme des Mannes hatte den typischen Klang eines Deutschen 

aus Russland. Sein Aussehen war kräftig mit einem großen, fast haarlosen 

Kopf und Händen, die in ihrem Leben keine Arbeit gescheut hatten. Als ich 

noch über seine Herkunft nachdachte, drehte er sich auf seinem Sitz zu mir hin 

und sagte ohne jede Scheu: „Ich bin Wolgadeutscher!“ Das Wort hatte ich 

schon oft gehört und wusste, dass unter der deutschstämmigen Zarin 

Katharina der Großen um 1750 Deutsche aus Bayern und Hessen an der Wolga 

in Russland angesiedelt wurden, um ödes Land zu bebauen und dort eine neue 

Heimat zu finden. 

Weihnachtliche Geschichte

Noch drei Wochen bis Weihnachten, aber die Geschäfte und Straßen waren 

geschmückt, als sei das Fest heute oder morgen Abend. Auch alle Plätze in der 

Straßenbahn waren besetzt, als ich am frühen Abend in die Stadt fuhr. Ich blieb im 

Gang der Bahn stehen und bemühte mich, denen nicht im Weg zu sein, die ein- oder 

aussteigen wollten. An jeder Haltestelle musste ich im Gang hin und her gehen. Dabei 

stieß ich mit meinem Fuß gegen das Bein eines etwas dickeren Mannes, der auf einem 

Platz zum Gang saß. Ich entschuldigte mich, er aber strahlte mich an und sagte: „Kein 

Problem.“ Zu meinem Erstaunen sah ich, dass der Fensterplatz neben dem Mann frei 

war und er gleich sagte: „Soll ich rutschen?“ – „Ja, gerne“, antwortete ich und war 

froh, mich nicht nur setzen, sondern auch aus dem Mittelgang verschwinden zu 

können. Die Stimme des Mannes hatte den typischen Klang eines Deutschen aus 

Russland. Sein Aussehen war kräftig mit einem großen, fast haarlosen Kopf und 

Händen, die in ihrem Leben keine Arbeit gescheut hatten. Als ich noch über seine 

Herkunft nachdachte, drehte er sich auf seinem Sitz zu mir hin und sagte ohne jede 

Scheu: „Ich bin Wolgadeutscher!“ Das Wort hatte ich schon oft gehört und wusste, 

dass unter der deutschstämmigen Zarin Katharina der Großen um 1750 Deutsche aus 

Bayern und Hessen an der Wolga in Russland angesiedelt wurden, um ödes Land zu 

bebauen und dort eine neue Heimat zu finden. Zwei Jahrhunderte später, nach dem 

Überfall Deutschlands auf die Sowjetunion 1941, wurden die Wolgadeutschen nach 

Sibirien verbracht. Kaum hatte ich das alles schnell und in aller Stille überlegt, sagte 

der Mann neben mir: „Geboren in Sibirien.“  

Sibirien – das Wort hat einen eisigen, heimatlosen Klang. Da noch etwa zehn Minuten 

zu fahren waren und der Mann gesprächig war, fragte ich nach und hörte seine 

Geschichte. Geboren in Sibirien, bis zu 50° C minus in langen Wintern. Da braucht 

man, sagte er, viele Tierfelle am Körper, um zu überleben; 1990 nach Deutschland 

ausgesiedelt oder heimgekehrt, je nachdem, wie man die Geschichte erzählt; mit der 

Familie Wohnung in Gera genommen. Jahre später zieht die Tochter mit ihrer Familie 

aus, das alte Elternpaar ist allein. Vor drei Jahren stirbt seine Frau. Er verbringt zwei 

Jahre alleine in der Wohnung, dann zieht er zu Tochter und Enkel, er fährt jetzt gerne 

Straßenbahn und klingt zufrieden. „Und ihre Heimat?“, frage ich ihn, „wo ist ihre 

Heimat?“ 

Der Mann, vielleicht 75 Jahre alt, schaute und lächelte mich an. „Heimat ist 

woanders“, sagte er in seinem harten, leicht gebrochenen Deutsch, in dem die 

russische Sprache immer ein wenig mitklingt. Dann putzte er sich die Nase. Seine 

großen Hände sollten dabei wohl verbergen, dass sich ein paar Tränen in seine Augen 

gedrängt hatten. „Heimat ist woanders“, sagte er dann wieder, „Heimat ist, wo 

Weihnachten ist.“ Noch einmal wischte er sich leicht übers Gesicht und erzählte dann, 

wie das immer war mit Weihnachten in Sibirien, in Gera und wie es jetzt ist bei der 

Tochter. Der Weihnachtsbaum, die Lieder, das Essen, ein paar Figuren und Engel um 

die Krippe aus Holz – alles immer gleich. „Wir haben alles wie immer gemacht“, sagte 

er. „In Gera kam dann nur die Kirche dazu, die gab es in Sibirien nicht. Aber sonst …“ 

Den Satz beendete er nicht. „Ja“, sagt er dann wieder, „Heimat ist, wo Weihnachten 

ist.“ 

Kurz und kräftig drückte ich ihm die Hand, als ich aussteigen musste. Die 

Straßenbahn hielt direkt neben einem hohen, mit vielen Lichtern geschmückten 

Weihnachtsbaum. Heimat ist ihm also kein Ort, keine Wohnung, dachte ich in der 

Einkaufsstraße, dafür eine Empfindung, eine Regung seines Gemüts. Heimat ist ihm 

wie ein tiefes Alles-ist-gut-Gefühl, als lege man seinen Kopf an die Schultern eines 

Größeren und habe gerade keinen Schmerz an der Welt. Von überall her drangen 

Weihnachtslieder an meine Ohren. Manche Geschäfte hatten Lautsprecher über 

ihren Eingangstoren befestigt, dazu mächtige, bunte Girlanden. Keiner wollte 

zurückstehen mit weihnachtlicher Stimmung, alle wollten besser und größer und 

gewichtiger sein als andere und ihre Geschäfte. Dabei braucht die Seele so wenig, 

um daheim zu sein.

Weihnachtliche Geschichte
Was die Seele braucht
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Zwei Jahrhunderte später, nach dem Überfall Deutschlands auf die 

Sowjetunion 1941, wurden die Wolgadeutschen nach Sibirien verbracht. 

Kaum hatte ich das alles schnell und in aller Stille überlegt, sagte der Mann 

neben mir: „Geboren in Sibirien.“ Sibirien – das Wort hat einen eisigen, 

heimatlosen Klang. Da noch etwa zehn Minuten zu fahren waren und der Mann 

gesprächig war, fragte ich nach und hörte seine Geschichte. Geboren in 

Sibirien, bis zu 50° C minus in langen Wintern. Da braucht man, sagte er, viele 

Tierfelle am Körper, um zu überleben; 1990 nach Deutschland ausgesiedelt 

oder heimgekehrt, je nachdem, wie man die Geschichte erzählt; mit der 

Familie Wohnung in Gera genommen. Jahre später zieht die Tochter mit ihrer 

Familie aus, das alte Elternpaar ist allein. Vor drei Jahren stirbt seine Frau. Er 

verbringt zwei Jahre alleine in der Wohnung, dann zieht er zu Tochter und 

Enkel, er fährt jetzt gerne Straßenbahn und klingt zufrieden. „Und ihre 

Heimat?“, frage ich ihn, „wo ist ihre Heimat?“ 

  Eingangstoren befestigt, dazu mächtige, bunte Girlanden. Keiner wollte

Der Mann, vielleicht 75 Jahre alt, schaute und lächelte mich an. „Heimat ist 

woanders“, sagte er in seinem harten, leicht gebrochenen Deutsch, in dem die 

russische Sprache immer ein wenig mitklingt. Dann putzte er sich die Nase. 

Seine großen Hände sollten dabei wohl verbergen, dass sich ein paar Tränen in 

seine Augen gedrängt hatten. „Heimat ist woanders“, sagte er dann wieder, 

„Heimat ist, wo Weihnachten ist.“ Noch einmal wischte er sich leicht übers 

Gesicht und erzählte dann, wie das immer war mit Weihnachten in Sibirien, in 

Gera und wie es jetzt ist bei der Tochter. Der Weihnachtsbaum, die Lieder, das 

Essen, ein paar Figuren und Engel um die Krippe aus Holz – alles immer gleich. 

„Wir haben alles wie immer gemacht“, sagte er. „In Gera kam dann nur die 

Kirche dazu, die gab es in Sibirien nicht. Aber sonst …“ Den Satz beendete er 

nicht. „Ja“, sagt er dann wieder, „Heimat ist, wo Weihnachten ist.“ 

zurückstehen mit weihnachtlicher Stimmung, alle wollten besser und größer 

und gewichtiger sein als andere und ihre Geschäfte. Dabei braucht die Seele 

so wenig, um daheim zu sein.
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                                                   Pfr. Michael Keßler

Kurz und kräftig drückte ich ihm die Hand, als ich aussteigen musste. Die Stra-

ßenbahn hielt direkt neben einem hohen, mit vielen Lichtern geschmückten 

Weihnachtsbaum. Heimat ist ihm also kein Ort, keine Wohnung, dachte ich in 

der Einkaufsstraße, dafür eine Empfindung, eine Regung seines Gemüts. Hei-

mat ist ihm wie ein tiefes Alles-ist-gut-Gefühl, als lege man seinen Kopf an die 

Schultern eines Größeren und habe gerade keinen Schmerz an der Welt. Von 

überall her drangen Weihnachtslieder an meine Ohren. Manche Geschäfte 

hatten Lautsprecher über ihren Eingangstoren befestigt, dazu mächtige, 

bunte Girlanden. Keiner wollte zurückstehen mit weihnachtlicher Stimmung, 

alle wollten besser und größer und gewichtiger sein als andere und ihre 

Geschäfte. Dabei braucht die Seele so wenig, um daheim zu sein.
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 1. Korintherbrief 16,14

"Alles, was ihr tut, 

geschehe in Liebe" 


